
r 2

S

n

h

Halliſche geitung
(im Schwetſchke' ſchen Verlage).

Politiſches und

ſür Stadt

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke).

literariſches Platt

und and.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

M 594. Halle, Freitag den 19. December 1851.
Zweite Ausgabe.

Hier z u

Deutſchland.
Verlin, d. 17. Dec. Die Haltung des hannoverſchen Mini

ſteriums den dortigen Kammern gegenüber eröffnet dem September
Vertrage eine nicht erfreuliche Zukunft. Die Auflöſung dürfte der
von den Kammern ſelbſt beſchloſſenen Vertagung nicht fern ſein, ohne
daß bis dahin der Vertrag zur Erörterung kommt. Bei dem Drän
gen der Ereigniſſe in der handelspolitiſchen Frage aber und dem
Schwanken des hannoverſchen Miniſteriums an ſich, ſind die Folgen
eines Aufſchubs der Genehmigung durch die hanndverſchen Kammern
gar nicht abzuſehen.

Nach der BörſenHalle wurde der Beſchluß der Bundesverſamm
lung, eine Note an die engliſche Regierung wegen der Flüchtlings
frage zu erlaſſen, auf den Antrag Oeſterreichs und Preußens in der
Sitzung am 6. Dec, mit 12 unter 17 Stimmen gefaßt.

Aus Wien iſt die Mittheilung hierher gelangt, daß von dort
der preußiſchen Regierung ebenſo wie den andern Regierungen eine
Verbürgung ihrer bisherigen Zolleinnahme für den Fall einer Zoll
einigung angeboten werden wird oder ſchon in dieſen Tagen angebo

eher bedeutend niedriger gekommene franzöſiſche Rente hat

hier Befremden erregt. Nach manchen Andeutungen iſt die Aus
ſicht und das Vorhandenſein ſo vieler parcellirter Aufſtände wohl der

n die Poſt durch die Conferenz, ſo hat auch das Tele
graphenſyſtem einen Fortſchritt gemacht. Es ſind unter den Regie
rungen, welche electro magnetiſchtelegraphiſche Beförderungen einge
richtet haben, Stipulationen geſchloſſen durch die der Gebrauch der
Telegraphen in ähnlicher Weiſe wohifeiler hergeſtellt, dem Publikum
allgemeiner zugänglich gemacht werden wird, wie die Briefſendungen.
Es ſoll eine vermehrte Anlage der Leitungen ſtattfinden, ſo daß die
Privatcorreſpondenz ſich niemals durch die Regierungscorreſpondenz
behindert ſehen wird. Ferner iſt der Grundſatz feſtgehalten, daß bei
den Entfernungen nur die wirkliche Entfernung gemeſſen nach der
Länge des Grabbogens zwiſchen beiden Orten, in Rechnung geſtellt
werden ſoll. Dadurch wird einmal die Weglänge anſehnlich verkürzt
und der Preis geringer andererſeits entſtehr der Vortheil, daß, da
die Wegweite, welche der Funke zurückzulegen hat, in der Zeit faſt
gar keinen Unterſchied macht, für die Depeſchen die verſchiedenſten
Wege offen ſind. So kann es unter Umſtänden ſehr leicht geſchehen,
daß eine Depeſche von Berlin nach Wien über Verona befördert
wird, weil auf dem geraden Wege ein Hinderniß ſtattfindet. Jetzt
würde das dem Privat Abſender ungemeine Koſten verurſachen künf
tig zahlt er darum nicht mehr, als für die Beförderung der Depeſche
auf dem kürzeſten Wege.

Das erſchienene amtliche Verzeichniß des Perſonals und der
Studirenden hieſieger k. Friedrich Wilhelms Univerſität für das
Winterhalbjahr von Michaelis 1851 bis Oſtern 1852, weiſt als die
Geſammtzahl der immatrikulirten Studirenden 1574 nach. Jm vo
rigen Sommerhalbjahr betrug dieſe Zahl 1328. Davon gingen ab
404, es traten hingegen dazu 650.

Hannover d. 16. Dec. Aus der geſtrigen Sitzung ver erſten
Kammer iſt eine Interpellation bemerkenswerth ob das Miniſterium,
nach der Zuſage des verſtorbenen Königs, der auch der damalige Kron
prinz beitrat, auf Errichtung einer Volksvertretung beim Bunde be
dacht ſei? Hr. v. Schele antwortete er müſſe ſich jeder Aeußerung
über die etwa beim Bunde darüber angeregte Frage enthalten.
Jn der heutigen Sitzung der erſten Kammer ging es ziemlich lebhaft
her, es wurde der Anträg eingebracht, die Regierung ſolle die provin

eine Beilag e.
ziallandſchaftlichen Beſchwerden beim Bundestage der Kammer vor
legen. Die Debatte mußte natürlich auf die Beſchwerden ſelbſt füh.
ren, war aber namentlich darauf gerichtet, das Miniſterium zu be
ſtimmten Aeußerungen zu veranlaſſen. Hr. v. Schele berief ſich fort
während auf die Regel, beim Bundestage über ſchwebende Verhand
lungen Dritter, nicht direkt Betheiligter, keine Mittheilungen zu ma
chen. Ob es ein Glück oder Unglück ſei, daß die Sache ſo liege, wie
ſie liege, das wolle er jetzt nicht entſcheiden. Er bedauere, daß das
Geſetz vom 1. Auguſt publicirt ſei, denn die Möglichkeit liege ja vor,
daß daſſelbe durch Bundesbeſchluß beſeitigt werde daß dies aber die
hieſige Geſetzgebung ſchwäche, ſei klar. Daher erſtrebe die Regierung
eine Verſtändigung, um die Entſcheidung des Bundes zu vermeiden.
Ueber die Jnkompetenz enthalte er ſich jeder Aeußerung. Als ein Ab
geordneter ſein tiefes Bedauern über dieſes Ausſprechen zu erkennen
gab, lachte Hr. v. Schele, was ihm eine ſtrenge Rüge des Redners
zuzog. Der obige Antrag wurde ſchließlich angenommen. Der
ſelbe Antrag kam auch in der zweiten Kammer vor und wurde mit
m gegen eine Stimme (die des Juſtizminiſters) zum Beſchluß er
hoben.

Frankreich.
Paris, d. 15. Dec. Ein großer Theil der verhafteten Reprä

ſentanten iſt wieder in Freiheit geſetzt worden. Bis jetzt iſt es noch
nicht gewiß, ob man die Parlaments Generale eben ſo, wie die übri
gen Repräſentanten was ihre Freiheit betrifft, behandeln wird ob
gleich man der Anſicht zu ſein ſcheint, daß man von ihnen jetzt ſehr
wenig und nach der Abſtimmung gar nichts mehr zu fürchten hat.
Wie ich erfahre, iſt Michel (de Bourges) keineswegs von der Polizei
verhaftet worden. Trotz alles Nachſpürens iſt es nicht gelungen, ſich
des Montagnards zu bemächtigen der zu den talentvollſten und aus
gezeichnetſten Mitgliedern der National Verſammlung gehört hat.

L. Napoleon empfing geſtern Vormittags eine von den Männern
begleitete Oeputation der Damen von der Halle. Er hielt eine kleine
Rede an die Deputation, die ſpäter mit Kuchen und Wein bewirthet
wurde, und ihre Zufriedenheit über die ihr gewordene Aufnahme durch
zahlreiche „Vive Napoleon!“ kundgab.

Der wie gemeldet durch präſidentſchaftliches Decret zur Unter
ſtützung bedürftiger ehemaliger Krieger der Republik und des Kaiſer
reichs dem Juſtizminiſter eröffnete Eredit von 2,700,000 Fr. wird un
ter die von der betreffenden Commiſſion als berechtigt zugelaſſenen
11,000 alten Soldaten in folgender Weiſe vertheilt werden: jeder, der
über 80 Jahre alt iſt, erhält 220, jeder über 70 Jahre alte 200 und
jeder weniger als 70 Jahre zählende 175 Fr. außerdem werden für
zwanzig Dienſtjahre 75, für ſechszehn 60, für zwölf 50, für weniger
als zwölf 40 Fr. vergütet; und endlich erfolgen noch, je nach der
Zahl der auf dem Schlachtfelde empfangenen Wunden, weitere Zu
lagen von 30 bis 15 Franken. Die niedrigſte Unterſtützung, die dem
Einzelnen zu Theil wird, muß 200, und die höchſte kann 325 Fr. be
tragen. Dieſe Unterſtützung ſoll übrigens den betreffenden Veteranen
nicht blos für dies eine Mal, ſondern alljährlich gewährt werden; na
türlich wird der erforderliche Betrag ſich mit jedem Jahre durch To
desfälle bedeutend verringern.

Während der Biſchof von Chartres den Pfarrern ſeiner Diöceſe
empfohlen hat, dafür zu ſorgen, daß am 20. mit Ja, für den Staats
ſtreich, geſtimmt werde, ſoll der Biſchof von Arras ſich weigern, in

den Rath der 178 einzutreten. oDas Elyſée empfindet beſonders unangenehm die Mißbilligung
und Zurückhaltung von Seiten der Gerichtshöfe. Louis Napoleon
hat den erſten Präſidenten des Kaſſationshofes, Portalis, kommen



aſſen und ſich beſchwert, daß ſeine rettende That keine Unterſtützung
gefunden. Portalis hat erwiedert, er ſcheine auf das vom Hohen
Gerichtshofe erlaſſene Urtheil anzuſpielen. Aber die Magiſtratur habe
das Geſetz zu beſchützen. Die Hand, welche die Konſtitütion zerriſſen
habe, könne ja auch das Urtheil zerreißenz Jeder habe ſeinen Beruf
und ſeine Pflichten.

Die Zahl der Verhafteten in Paris wird auf 1500 angegeben.
Mit den Unterſuchungen ſind vom Präſidenten der Kriegsgerichte 18
Unterſuchungsrichter beauftragt. Nach Bourges ſind 112 Gefangene
aus dem Nièvre Departement gebracht.

Carlier ſoll eines erſchreckende Schilderung von dem Zuſtande der
Departements macheſt wohin er als außerordentlicher Kommiſſär ge
ſchickt war. Man ſpricht jetzt ſchon davon, daß Monate vergehen
würden, ehe die Departements vollſtändig zur Ruhe kommen würden.

Die Präfekten der Departements Loire Jnferieure, Finiſteèrre und
Cötes du Nord, deren Generalräthe gegen den Staatsſtreich proteſtirt
haben, ſollen abgeſetzt werden.

Die beträchtlichen Unruhen im Var und Baſſes Alpes ſowie in
Uzès und an der Drome ſind laut telegraphiſchen Depeſchen der Re
gierung niedergeſchlagen. Die Kriegsgerichte werden täglich eingeſetzt
und beginnen die eingefangenen Jnſurgenten abzuurtheilen, deren Zahl
ſehr groß zu ſein ſcheint.

In einer Correſpondenz aus Marſeille vom 12. Decbr. wird der
IJndependance geſchrieben daß die Rothen in der Provence nir
gends die rothe Fahne entfaltet, ſondern überall, wo ſie von Reiſen
den geſehen worden ſind, die drei Farben als Zeichen der Geſetzlich
keit beibehalten haben. Daß die Jnſurrection im Departement
Niederalpen noch nicht unterdrückt iſt, beſtätigt ſich. Bei der kleinen
Stadt Mees haben ſie auf dem linken Ufer der Durance eine ſo
ſtarke Stellung, daß ein Bataillon vom 14. leichten Regiment die
ſelbe nicht nur nicht nehmen konnte ſondern ſich zurückziehen mußte.

Aus dem Briefe eines in Frankreich reiſenden Schweizers vom
10. Decbr. entnimmt die Basler Zeitung, daß der Staatsſtreich
Ludwig Napolevin's in den Departements keineswegs mit der
Ergebenheit aufgenommen wurde, wie die pariſer Blätter melden.
In Tours wurde die Botſchaft mit der Marſeillaiſe beanwortet von
Geſchäften war keine Rede und die Legitimiſten waren noch viel er
bitterter als die Rothen. Der Correſpondent ſagt des Fernern: Jn
Paris ſowohl, als in Orleans; Tours, Straßburg fand ich im All
gemeinen den Präſidenten ſehr verhaßtz in allen Gaſthäuſern ſprach
man mit Verachtung von ihm. Jch habe in Paris Arbeiter geſehen,
welche die Proclamation laſen und darüber ſpotteten. Cavaignac da
gegen iſt ſehr beliebt z ich hörte mehr als einmal über ſeine Gefangen
nehmung bittere Klagen.

Paris, d. 16. Dec. Tel. Dep. d. Pr. Ztg.) In der Konſul
tativ Kommiſſion ſoll eine AdminiſtrativSektion von 28 Mitgliedern
unter Baroche's Vorſitz zur Verhandlung mit den Miniſtern gebildet
werden. Die Präfekturbeſchlüſſe, wodurch die Departements Avignon
und Vaucluſe in Belagerungszuſtand geſetzt wurden, ſind vom
Präſidenten beſtätigt worden. Bei Baze ſollen ſehr kompromittirende
Papiere gefunden worden ſein. „Siecle“ wurde geſtern wegen be
dauernswerther Tendenzen wieder ſuspendirt.

Paris, d. 16. Dec. (Tel. Dep. d. Pr. Ztg.) Die beim Quä
ſtor Baze gefundenen kompromittirenden Papiere beſtehen in zwei auf
die Requiſition der bewaffneten Macht zum Schutz der Nationalver
ſammlung bezüglichen, mit dem Präſidentſchaftsſiegel verſehenen De
kreten, worin Datum und Namen der zu requirirenden Generale offen
gelaſſen ſind, und in Liſten von Truppenbefehlshabern. Berryer wi
derſpricht in einem Schreiben an Montalembert der Nachricht über die
angebliche Entſchließung des Legitimiſten Ausſchuſſes zu Gunſten Louis
Napoleons. ODudinot proteſtirt in einem Schreiben an den Präſiden
ten gegen die der Ernennung Vaillant's zum Marſchall unterlegten
Erwägungs Momente als wahrheits und ehrwidrig.

Belgien.
Brüſſel, d. 15. Dec. Die Zahl der nach Belgien geflüchteten

franzöſiſchen Staatsmänner und Mitglieder der geſprengten geſetzge
benden Verſammlung vermehrt ſich mit jedem Tage. Obſchon ſeit
einigen Tagen die Verbindungen zwiſchen Frankreich und Belgien wie
der auf ihren normalen Fuß hergeſtellt ſind, ſo bleibt doch den bel
iſchen Blättern der Einttitt in Frankreich unterſagt, und den Reiſenden wird zwiſchen Paris und dieſer Stadt der Paß fünf Mal ab

gefordert. Längs der belgiſchen Gränze, von Armentieres bis Bail
leul, ſtehen kleine Abtheilungen franzöſiſcher Reiterei, und auch wir
haben ein Regiment Jäger zu Pferde nebſt mehreren Gensd'armerie
Brigaden in den Dörfern an der franzöſiſchen Gränze dislocirt.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der III. Deputation

am 18. HOecember 1851.Richter Collegium: v. Koenen, Wunderkich, Stecher.
Staats Anwaltſchaft: Heiſe.

oenbrodt, Amalie geb. WeſtphalDie verehel. Handarbeiter S
zu Niemberg, iſt angeklagt, 8 Stück bei ihr vorgefundene, von dem Anſpän
mer Ref als ihm entwendet recognöscirte Weizengarben geſtohlen zu haben.
Sie wird deſſen überführt, und zu 3 Monat Gefängniß Verluſt der bürger
lichen Ehren Rechte und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 1 Jahr verurtheilt.

2) Der wegen Herumſtreichens und Falſchung bereits mehrfach angehal
tene Bäckergeſelle Johann Friedrich Lemmer aus Haferungen, ſtiht wegen
Landſtreicherei und Bettelns unter Anklage und wird zu 4 Wochen Gefängniß
und demnächſtiger Detention in einem Arbeitshauſe verürtheilt.

3) Die wehen Diebſtahls und Betrugs bereits beſtrafte verehel. Handar
beiter Eckelmann, Johanne Roſine geb. Pohlert von hier, hat geſtändi
germaßen in der Nagt vom 11. zum 12. Octbr. von einem Ackerſtücke des
Gutsbeſitzers Haaſe in Diemitz 14 Stück Kraut und Kohlköpfe entwendet und

wird wegen einfachen Diebſtahls im erſten Rückfalle zu 2 Monat Gefängniß,
Stellung unter Polizei Aufſicht und Verluſt der bürgerlichen Ehren Rechte auf
1 Jahr verurthelt.

4) Dem Handarbeiter Ferchel in Beeſen wurde am 25. oder 26. April o.
aus dem Garten eine hölzerne Bohle im Werthe von 1 Thlr. entwendet.
Dieſe Bohle wurde bei einer vorgenommenen Hausſuchung bei dem Maurer
Gottfr. Friedr. Stange in Beeſen vorgefunden Stange kann ſich über den
redlichen Erwerb derſelben nicht ausweiſen, macht vielmehr offenbar lügen
hafte, den Ausſagen ſeiner Frau widerſprechende Angaben und wird wegen
kleinen gemeinen Diebſtahls zu 14 Tagen Gefängniß und Verluſt der Natio
nalEocarde verurtheilt.

5) Die wegen Holzdiebſtahls bereits 6mal beſtrafte verehel. Handarbeiter
Stock aus Lieskau, iſt von Neuem. von dem Forſtaufſeher Schuchardt bei
Ausführung eines Holzdiebſtahls in der Dölauer Halde betroffen und wird da
für zu 4 Wochen Gefängniß verurtheitt.

6) Der Handarbeiter Habedank, welcher bei der Wittwe Nilius Marie
geb. Zimmermann in Schlafſtelle liegt, kam am 25. Oct. e. Abends in etwas
angetrunkenem Zuſtande nach Hauſe. Habedan legte ſich ſchlafen, und deckte
ſich mit ſeinem e in deſſen Taſche ſein Geldbeutel mit 2 Thlr. 1
Sgr. Geld befand. m Folgenden Morgen war das Geld bis auf 15 Sgr.
getwendet. Der Ausführung dieſes Diebſtahls iſt die wegen Diebſtahls und
Bettelns bereits vielfach veſtrafte Nilius angeklagt, wird deſſelben für ſchul
dig erachtet, und zu 3 Monat Gefangniß, Stellung unter Polizei Aufſicht und
Verluſt der bürgerlichen Ehren Rechte auf 1. Jahr vexurtheikt.

7) Der mit einer Schiffsladung Roggen beladene Kahn des Schiffseigner Hepp
ner in Niemburg legte ſich am 16. Oktober c. am hieſigen Ausladeplatze vor Anker.
Ein von dem Steuermann Schmidt geführter leerer Kahn legte ſich ſo dicht neben
dem Heppnerſchen Kahne an, daß man mit Bequemlichkeit von einem Kahne auf
den andern gelangen und insbeſondere ein zur Herausſchaffung der Ladung be
ſtimmtes, im Kahne befindliches Loch erreichen konnte. Auf dem Schmidtſchen
Kahne dienten die Schiffer Röhler und Roſtock. Heppner bemerkte ſehr bald an
ſeiner Ladung, daß er beſtohlen ſei, und beauftragte daher ſeinen Bootsmann Mar
tens den Dieben aufzulauern. Dies geſchah und Martens bemerkte am 17. Oktbr.
Abends um 7 Uhr von der Stelle her wo der Roggen lag, ein Geräuſch. Er
ſprang darauf zu, ſah Niemanden, bemerkte aber verſtreute Roggenkörner, welche
bis zur Kajüte des nebenanliegenden Kahns führten. Wenige Minuten ſpäter hörte
Martens von Neuem Tritte, und betraf nun den Schiffer Roſtock, welcher damit
beſchäftigt war die verſtreuten Roggenkörner zuſammen zu fegen. Bei einer nun
mehr ſofort auf dem Schmidtſchen Kahne vorgenommenen Unterſuchung fand man
in der Kafüte den Schiffer Röhler, welcher ſich augenſcheinlich betrunken und
ſchlafend ſtellte, und einen Sack mit Scheffel Roggen, welchen Heppner mit
Beſtimmtheit als ihm entwendet wieder erkennt. Röhler leugnete jede Betheiligung
bei dem Diebſtahl; Roſtock behauptete daß Röhler denſelben ausgeführt, und er
hierbei nur inſofern Hülfe geleiſtet habe, als er auf deſſen Willen die verſtreuten
Roggenkörner zuſammengefegt. Gegen beide genannte Perſonen war Anklage we
gen Diebſtahls erhoben der Gerichtshof gewinnt jedoch nur rückſichtlich des Ro
ſtock, nicht aber rückſichtlich des Röhler die Ueberzeugung von der Schuld erachtet
daher den wegen zweier gewalſamer Diebſtähle bereits einmal mit 1 Jahr Zucht
haus beſtraften Adolph Hermann Röhler aus Weißenfels des ihm beigemeſſenen
Diebſtahls für „nichtſchuldig und verurtheilt den Heinrich Auguſt Roſtock aus
Freiburg zu 2 Monaten Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und
Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr.

8) Der Schloſſer Georg Gottlob Wamsler von hier, wegen Bettelns und
Diebſtahls bereits beſtraft, hat dem Gaſtwirth Brandt hierſelbſt aus der Gaſtſtube
eine Meſſingplätte entwendet, und der verehel. Gaſtwirth Golle 6 Sgr. 3 Pf.
unterſchlagen. Wamsler geſteht die Ausführung beider Vergehen ein, und wird
daher zu 6 Monate Gefängniß Stellung unter Polizeiaufſicht und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt

M Die verehelichte Oreſcher Kind, Friederike Roſine geb. Heinrich aus Dom
nitz, wegen Diebſtahls bereits einmal beſtraft wird überführt, von dem Rüben
acker des Gutsbeſitzers Thilo Weber aus Domnitz am 17. Auguſt c. eine Quanti
tät Rüben entwendet zu haben und wird dafür zu 2 Monate Gefängniß Srel
lung unter Polizeiaufſicht, und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
1 Jahr verurtheilt.

10) Dem Gutsbeſitzer Bedau in Fienſtedt wurde am 20, Septbr. o. aus ſeiner
nicht umfriedigten Obſt Plantage circa V Scheffel Aepfel im Werthe von 10 Sgr.
entwendet. Dieſen Diebſtahl hat nachgewieſenermaßen der Dienſtknecht Gottlob
Höpfner ausgeführt, und wird derſelbe zu 1 Monat Gefaängniß, Stellung unter
Polizeiaufſicht und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr con
demnirt.

11) Die unverehel. Caroline Fiedler aus Löbejün ſtand vom Mat bis
zum 30. Auguſt o. bei dem Rittergutsbeſitzer v. Kroſigk in Merbitz als Hausmäd
chen in Dienſten. Während dieſer Seit würden der Frau v. Kroſigk mehrere Hand
tücher abhanden gebracht. Dies gab Veranlaſſung zur Vornahme einer Haus
ſuchung bei der Fiedler, und hierbei wurden 5 Stück Handtücher vorgefunden,
welche als im v. Kroſigkſchen Hauſe geſtohlen mit Beſtimmtheit recognoscirt
würden. Außerdem wurde ein herrſchaftliches Handtuch in einem Kleide der Fied
ler vorgefunden. Die Fiedler vermag den redlichen Erwerb dieſer Sachen nicht
nachzuweiſen verwickelte ſich vielmehr augenſcheinlich in Lügen und wird des
Diebſtahls und der Unterſchlagung für ſchuldig erachtet, und dafür zu 4 Monate
Gefängniß, Stellung unter Polizeiaufſicht und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt.

12) Die verehel. Handarbeiter Friederike Hippelt von hier ſchaffte im
Monat Juli o. die Effekten der unverehel. Hitzenroeder in deren Auftrage
aus einer Wohnung in die andere, unterſchlug hierbei ein bereits zugeſchnittenes
Hemd verſetzte daſſelbe auf dem Leihhauſe verwandte den Pfandſchilling in ih
rem Nutzen, und wird wegen Unterſchlagung zu 6 Monaten Gefängniß und Un
terſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehren Rechte auf 1 Jahr condemnirt.

13) Jm Monate Juli c. wurden dem Gaſtwirth Buchheim in Eisdorf
von ſeinem Ackerſtücke circa 20 Bund abgeerndeter Klee entwender. Es wurde
eine Nachſuchung veranſtaltet, und fand ſich ein Theil des geſtohlnen Klees im
Beſitze der verehel. Handarbeiter Pabſt, Johanne Marie geb. Streifer aus
Eisdorf vor, welche auch die Entwendung deſſelben einräumte.

Bei Gelegenheit dieſer Nachſuchung fand ſich aber auch bei dem Kalkbren
ner Chriſtian Littig aus Eisdorf eine Quantität Klee welchen dieſer, angeb
lich mit Genehmigung ſeines Dienſtherrn Leiden roth, von deſſen Feldern ent
nommen hatte. Da Leidenroth bekundet, daß er dem Littig die Erlaubniß zur
Entnahme von Klee nicht ertheilt hat, ſo erſcheint auch ſeine Handlungsweiſe
als Diebſtahlen cichtehef verurtheilt die Pabſt und den Littig zu je 3 Monate Ge

fängniß, Stellung unter Poltzeiaufſicht und Verluſt der bürgerlichen Ehren
Rechte auf 1 Jahr.

14) Der Maſchinenbauer Carl Ferdinand Schulze aus Berlin war im
Auftrage des Maſchinenfabrikanten Woehlert ſeit längerer Zeit mit Aufſtellen
von Maſchinen in der Zuckerfabrik zu Trebitz beſchäftigt. Derſelbe bewoöhnte im
Gaſthofe mit dem Volontair Wapenhenſch gemeinſchaftlich ein Zimmer, und
entwendete demſelben geſtändigermaßen am 9. Novbr. c. aus einem unverſchloſ
ſenen Koffer 75 Thlr. Schulze wird dafür zu 6 Monat Gefangniß, Stellungunter a etvnſſtcht- und Aberkennung der bürgerlichen Ehren Rechte auf 1 Jahr.
verurtheilt.

Berichtigung. Der in Nr. 560 beſprochene Taſchenka
lender für Aerzte koſtet nicht 173 ſondern 227



Pekauntmächungen.
Bekanntmachung.

Jn der Nacht vom 12. zum 13. d. M. ſind
auf der Allee von Dachritz nach Möderau
139 Stück 5 Jahr alte Obſtbäume in Manns-
höhe abgeſchnitten worden die Kronen hat der
Frevler liegen laſſen.

Der Eigenthümer der Bäume ſichert dem
jenigen, welcher die Frevler ſo anzeigt, daß ſie
der That überführt und beſtraft werden, eine
Prämie von 50 Thlrn. zu.

Halle, d. 16. Decbr. 1851.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Freiwilliger Verkauf
beim

Königl. Preuß Kreis Gerichte zus Wal a. d. S.
J. Abtheilung

Das den minorennen Geſchwiſtern Herzog
gehörige, sub Nr. 29. des Hypothekenbuchs
von Seeben eingetragene Grundſtück, beſte
hend in Haus nebſt Hof und Gärtchen und
vier durch die Separation dagzit geſchlagene
Kabeln von 94 (NRuthen, nach der, nebſt
Hypotheken Schein und Bedingungen, in der
Regiſtratur eine Treppe hoch, Zimmer
Nr. 17. einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

359 11 6 ſollam 8. Januar 1852 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt zwei
Treppen hoch, Zimmer Nr. 21, vor dem De
putirien Herrn Kreisrichter von Loewen
klau meiſtbietend verkauft werden. Kauflieb
haber, welche das Grundſtück vor dem Licita
tions Termine in Augenſchein nehmen wollen,
haben ſich an den Vormund Zimmermann
Karl Koch hier Nr. 1446 zu wenden. Die
Bedingungen werden im Termine bekannt ge
macht werden und wird nur noch bemerkt,
daß die Hälfte des Kaufpreiſes in runder Sum
me hypothekariſch auf dem Grundſtücke ſtehen
bleiben kann

Wenngleich die Vortrefflichkeit der aus der
Gewehrfabrik des Hrn. Blancke in Naum-
burg hervorgehenden Gewehre- im Vaterlande
hinlänglich bekannt iſt, ſo muß. män ſich doch
freuen, daß dieſe Arbeit nun auch im Auslande
gerechte Anerkennung gefunden hat. Hr. Blan-
cke hatte einige Gewehre zur Ausſtellung nach
London geſchickt. Jhre Vortrefflichkeit iſt der
Commiſſion nicht entgangen, welche von der
franzöſiſchen Akademie für Landwirthſchaft, Fa
brikation und Handel nach London geſandt war,
um über die Ergebniſſe der Ausſtellung Bericht

tten.s e dieſes Berichtes iſt von Seiten
der Akademie, welche während ihres 21 jährigen
Beſtehens eine eben ſo große Thätigkeit ent
wickelt, als Wirkſamkeit erlangt hat, eine Ein
ladung an Herrn Blancke zur Mitgliedſchaft
gelangt wodurch demſelben eine Anerkennung
ſeiner Verdienſte zu Theil wird, wie wir ſie
Jedem wünſchen, der mit ſo regem Eifer an
der Vervollkommnung ſeines Geſchäftes arbei
tet und dabei zu ſo tüchtigen Erfolgen gelangt.

Beſtellungen auf
Weihnachtswecken

werden entgegen genommen und prompt aus
geführt durch
die Conditorei von Herrmann Schliack.

Jn der Schwetschke'schen Sort.
Buchh. (Perer) in Halle, ſo wie in allen
übrigen Buchhandlungen iſt zu haben:

Aennchen von Tharau.
DOramä in zwei Aufzügen.

Mit zwei Muſikbeilagen.
16. geh. Preis 12

Ein Knecht, der mit Pferden gut umzugehen
verſteht und gute Zeugniſſe aufweiſen tana,
findet ſogleich einen Denſt. Näheres bei C.
Gutezeit in Giebichenſtein.

Thüringiſche Eiſenbahn.
53 Die am 2. Januar 1852 fälligen Zinskoupons unſerer Priori
tätsobligationen, ferner die früher fälligen noch nicht zur Einlöſung
Evorgezeigten Zinskoupons und Dividendenſcheine werden

a) in Erfurt bei unſerer Hauptkaſſe,
p) in den an unſerer Bahn gelegenen Städten bei unſeren dortigen Einnehmern,

und vom 2. bis 31. Januar 1852:
in Berlin bei den Herren Breeſt, Gelpcke,

d in Deſſau bei Herrn J. H. Cohn,
e) in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. v. Nothſchild Söhne,

in Leipzig bei der dortigen Bank
des Vormittags in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden bezablt.

Die Zahlung ad b kann nur nach vorheriger Anmeldung erfolgen.
Erfurt, den 15. December 1851. Die Direction

der Thüringiſchen Eifenbahn- Geſellſchaft.

Pianoforte in Flügel- und Tafelferm
ſind wieder vorräthig, und machen wir auf eine neue Sorte Tafelpianos mit Flügel-
anſchlag, welche Flügel vollkommen erſetzen, ganz beſonders aufmerkſam.

C. F. Rahnefelch Comp.
e

Ilöchst komisches und originelles Weihnachtsgeschenk für Erwachsene!
Bei Otto Janke in Berlin erſchien ſo eben in zweiter Auflage

Struwwelpeter der Große.
Bilderbucch

für Kinder von 17 bis 77 Jahren.
Von H. Glühmann.

Mit 29 Jlluſtrationen von Julien Raym.ond de Baux.
Prachtvoll ausgeſtattet. Geb. Preis E. I Sgr.

nhalt: Der alte Struwwelpeter. SchlampLotte. Die kalte Laura.

9
9
9
9
9

Jda, bei der man kleben blieb. Franz der Wühler. Der halb ſiebene

S

e

Dietrich. Geſchichte der Zuvielküſſer. Gottfried der Hofrath. GeizBertha.
Qualm Julius. Der Töopfkieker. Die todtgeſchnürte Marie Angel
Eduard. Klara die Amazone. Tanz Lieſe. Der verwegene Moritz.
Anton der Süßholzraspler. Minna die Dichterin. Karlchen, der Doctor ec. e c.

Erwachſene Perſonen haben auch Untugen den, ganz andere als Kin
der! Darum iſt dies glänzend ausgeſtattete, künſtleriſche Prachtwerkchen, worin die
Sünden Erwachſener ſö höchſt vraſtiſch und humoriſtiſch in herrlichen Reimen ad ocu-
los demonſtrirt und durch genial ausgeführte bildliche Darſtellungen verauſchaulicht wer
den ein Schatz für alle Erwachſene beim Weihnachts Einkauf für Andere.

In Halle vorräthig bei Hermann Berner, Markt Nr. 725.

e

Die Delikateß- und Heringshandlung von Rolle
empfing und empfiehlt: Extra ff. Jamaica-Rum, Cognae, Echten Düſ-
ſeld. Punſch Extract, Arae de Goa und Bataviga, Schweizer-Abſinth,
Baſeler Kirſchwaſſer, feinſte franzöſiſche Noth und Weißweine, Rhein-,
Moſel-, Ungar- und Spaniſche Weine, Champagner von beſten Häuſern.

Ferner: Ganz große Gänſebrüſte, Gänſeſülz- und geräuch. Keulen,
Gelée, Brat- und Nollaal, Spickaal, Ruſſ. und Hamb. Caviar, geräuch.
Rhein und Weſerlachs, Trüffel-, Zungen- und Servelatwurſt, abge
kochte Junge, Hamb. Nauchfleiſch u. Schinken, Sardinets in Blechdoſen,
eingemachte Ananas, friſche Trüffeln.

Lange neue Lambertsnüſſe, Jtal. Maronen, Brab. Sardellen Nordi-
che KräuterAnſchovis, Fetten Schweizer, Lüneburger und Baieriſchen

Sahnenkäſe.

In der R efer' sehen Musikalienhandlung in IIalle Smd erschienen:

Carl Wittig4 Tänze für Pianoſorte.

Kladderadatseh Polka 5Bankett- Polka 5Londoner Glas Falast- Polka 7i

Sonnenstrahlen Walzer
Preis complett 20

L. Jäger, große Klausſtraße Nr. 872,
verfertigt alle Arten Reiſe und Spazier Stöcke und empfiehlt
vorzüglich Stöcke für die Herren Oekonomen.

Auch werden Negen und SonuenSchirme reparirt
und überzogen.



Einladung zur Fubseription.
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und Uatnranſchauung für Leſer aller

Jn allen Poſtanſtalten und Buchhandlungen wird Subſcription angenommen auf die Zeitſchrift:

Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß

Stände.
Herausgegeben von Dr. Otto AUle, in Verbindung mit Dr. Karl Müller, Dr. Emil Koßmäßler und andern Freunden.

Halle G. Schwetſchke ſcher Verlag

Die obige Zeitſchrift,
ginnen und ſoll wöchentlich Einmal in der Stärke eines Bogens erſcheinen.
einem der beſten xylographiſchen Ateliers aufgenommen werden.

welche allen Freunden der Natur und ihres Lebens gewidmet iſt, wird mit Anfang des nächſten Jahres 1852 be
Als Erläuterung des Textes werden auch bildliche Darſtellungen aus

Der vierteljährliche Subſcriptions Preis beträgt 25 Sgr. (1 fl. 30 r. rhein., 1 fl. 20 Er. Conv. M. für welchen Betrag die Zeit
ſchrift durch alle Buchhandlungen und Poſtämter (bei den außerpreußiſchen mit dem üblichen Aufſchlag) zu beziehen iſt.

Proſpekte befinden ſich in allen Buchhandlungen.
Halle, den 8. December 1851.

Anmeldungen zur Subſcription werden baldigſt erbeten.

S Das Berliner Herren-Kleider- Magazin
Von G. tn gr. Ulrichsſtr. Nr. SO,empfiehlt die allergrößte Auswahl gegarte Herren Garderobe und hat die Preiſe ſämmtlicher Sachen ſo ungewöhnlich billig geſtellt, daß

beim Einkauf jedes einzelnen Stückes kaum die Hälfte des reellen Werthes bezahlt iſt.

Groſte Ulrichsſtraße Nr. SO, Ecke der gr. Steinſtraße.
Buckskin- Handſchuhe

in beſter Qualität empfiehlt à Paar II Sgr. dergleichen

Lama Handſchuhe à Paar O Sgr.

C. A. IPoB Ia jumior,
Brüderſtraße Nr. 226.

Der billige Verkauf der mir in Commiſſion gegebenen

Engl. Velounr-Sophateppiche
dauert, wie ſchon angezeigt, nur bis zu den Feiertagen; dies einem hochgeehrten Publikum

zur gütigen Beachtung. Friedrich Arnold am Markt.

m Hausverkauf.
Mein hier auf dem Strohhofe gelegenes

Wohnhaus mit Stallung, Brunnen, großen
Böden und einem Verkaufs- Laden verſehen,
in welchem viele Jahre eine bedeutende Flei
ſcherei und jetzt Speiſewirthſchaft betrieben wird,

beabſichtige ich aus freier Hand am Jan.
künft. Jahres 1I852, Nachmittags
2 Uhr, in der Behauſung meines Bevoll
mächtigten, Herrn Regiſtrator Beeſe, kleiner
Schlamm Nr. 962, an den Meiſtbietenden zu
verkauſen.

Kaufluſtige wollen ſich zur angegebenen Zeit
bei dem Bevollmächtigten einfinden, auch früher
zu jeder Zeit die Bedingungen dort einſehen

Halle a/S. im Decbr. 1851.
Vogler, Mühlenbeſttzer.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

yße Smyrn. Roſinen
für 1 Thlr. bei l. ar



Beilage zu Nr. 594 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 19. December 1851. (Zweite Ausgabe.)

Skizzen
über

den Kulturzuſtand des Regierungs Vezirks
Merſeburg.

(Fortſetzung aus Nr. 593.)
Die meiſten Mühlen, Ziegeleien, Brenn und Brauereien, die

Linnen und Baumwollwebereien, die Zuckerfabriken, die Eiſen und
Kupferhüttenwerke u. ſ. w. liegen auf dem platten Lande, alle tech
niſchen Nebengewerbe ſowohl der Landwirthſchaft als des Forſtwe
ſens haben ſich mit geringfügigen Ausnahmen außerhalb der Städte
und möglichſt nahe den Gewinnungsplätzen der von ihnen verarbeite
ten Urſtoffe angeſiedelt. Die Papierfabriken bilden meiſtens einzelne
Etabliſſements des platten Landes. Jn Rothenburg hat die Jn
telligenz und die Unternehmungskraft Martini's eine Eiſengießerei
mit den NRebenbranchen derſelben geſchaffen und ein Hochofen verſucht
das Eiſen aus dem fernher gebrachten Erze zu gewinnen. Die gro
ßen, ſchönen Kupferbleche aus dem mansfelder Kupfer ſind nicht in
einer ſtädtiſchen Anlage entſtanden, ſie kommen aus dem rothen-
burger Walzwerke der mansfelder Gewerkſchaft. Die Eiſenhämmer
in Tornau, die Eiſengießerei in Erwinhof ſind aufs Land ge
pflanzt. Lauchhammer verſieht den Großhandel mit ausgezeichne
ten Eiſenpotterien und Luxusgüſſen in Eiſen aber Lauchhammer liegt
auf dem platten Lande. Das platte Land liefert die reichen Maſſen
von Alaun aus den ländlichen Alaunwerken in Schwemſal. Die
mit heißem Eifer hervorgezauberten Schöpfungen des raſtloſen Boltze
in Salzmünde, mit den Armeen von Arbeitern, liegen auf dem
platten Lande und bilden dort den unverkennbaren Embryo einer
neuen induſtriereichen ſtädtiſchen Lokalität. Die Kupferkammerhüt
ten bei Hettſtädt, Leimbach, Sangerhauſen, Eisleben, Friedeburg, die
Vitriolhütten, Farben und Glashütten liegen auf dem Lande. Die
Ledeutende induſtrielle Bevölkerung der Bergwerke, die Bergleute
wohnen zumeiſt auf dem Lande. Roch und Liege haben ihre Spinn
maſchine in Prieſteritz. Die chemiſchen Fabriken unſres Bezirks ſind
keine ſtädtiſchen Anſtalten. Schon vor 30 Jahren bauten Profeſſor
Tromsdorf und Heun ihre chemiſche Fabrik in Teuditz, Köttig
zu Großwig im wittenberger Kreiſe. Die bedeutendſte chemiſche Fa
brik des Bezirks liegt jetzt in Trotha. War denn nicht ſchon ſeit
alter Zeit der wichtigſte Theil unſrer induſtriellen Thärigkeit, das
Spinnen und Weben der Wolle und des Flachſes eine ländliche
Nebenbeſchäftigung? Leider Nebenbeſchäftigung! Der eigenthümliche
Charakter der erwerbsthätigen Neuzeit hat überhaupt die Neigung
erzeugt und die Geſetzgebung wie die Verwaltung haben die Nei-
gung oft gepflegt und geſtärkt, die großen und einflußreichſten Ge
werbe, auch diejenigen, die den Stoff bis aufs Höchſte veredeln,
aufs Land zu ziehen. Es iſt bekannt, und es ſei hier nur beiſpiels
weiſe daran erinnert, wie die Steuerverfaſſung die Brennereien der
Städte zu Gunſten der großen Landgüter und Domänen ſchloß, die
Brauereien in den Städten verminderte, auf dem Lande vermehrte.
Nur der alte, bewährte Ruf und die geſteigerten Vorzüge der Waare
verliehen der Halliſchen Stärkefabrikation Kraft zum Wider
ſtande gegen die Angriffe der neuen Steuerverfaſſung nur die letzten
Reſte der nordhauſer und quedlinburger Brennereien entgin
gen geſtützt auf den um ſie herum wachſenden Reichthum an Cereg

len, dem ewigen Stillſtande. zLaſſen dieſe wenigen Andeutungen ſchon erkennen, wie unzuläſſig
es ſei, die Bevölkerung des platten Landes als identiſch mit der land
wirthſchaftlichen zu betrachten, ſo wird ſich auch erkennbar machen
laſſen, daß die ſtädtiſche Bevölkerung nicht ausſchließlich das gewerb
liche Element der Staatsbevölkerung bilde.

Die bei weitem größte Zahl der ſogenannten Städte im Regie
rungsbezirke Merſeburg beſteht aus bloßen Ackerſtädten. Folgende
Ueberſicht wird dies zeigen. Jm Bezirke iſt nur 1 Stadt, Halle mit
33848 Einwohnern 2 Städte, Zeitz mit 12009 und Naumburg mit
13963; 2 Städte, Wittenberg mit 11052 und Merſeburg mit 11264;
4 Städte, Torgau mit 9450, Weißenfels mit 9523, Eilenburg mit
mit 9481 und Eisleben mit 9754; von 4000 7000 haben 4 Städte,
Hettſtädt 4076, Düben 4505, Delitzſch 5332 und Sangerhauſen 6387;
und 26 Städte zwiſchen 2000 und 4000, zuſammen mit 67972 oder
im Durchſchnitt auf jede einzelne Stadt mit 2614 Einwohnern. Die
letzte Klaſſe der Städte des Bezirks umfaßt diejenigen, welche noch
nicht einmal 2000 Einwohner haben. Es ſind folgende 30:
1) Wahrenbrück 35 Einw. 16) Hohenmölſen 1535 Einw.
2) Stößen 17) Schildau 15493) Leimbach 1003 138) Mangsfeld 1582
45 Landsberg 1016 19) Brehna 1683
5) Kelbra 1091 20) Prettin 170669 Schönewalde 1130 221) Teuchern 1731
75) Mücheln 1256 222) Heldrungen 1732
8) Schraplau 1260 23) Laucha 1781
9) Uebigau 1266 224) Skölen 180910) Schweinitz 1319 222) Eckartsberga 1856
115 Ortrand 1389 26) Nebra 188612) Hſterfeld 1399 27) Schlieben 1903
13) Bibra 1403 2298) Pretſch 195114) Lauchſtädt 1509 29) Wiehe 1955
15) Seyda 1510 30) Schafſtädt 1981

e

Als Luther ums Jahr 1540 auf ſeiner Reiſe nach Erfurt durch
das im vorſtehenden Verzeichniß erwähnte Stößen kam, rieth er den
Bürgern: „Sie möchten doch nebſt ihrem Pfarrer, weil es doch ein
ſtattlicher Ort wäre, noch einen Kaplan annehmen, zumal ſie zween
Hirten hielten und es ſollen die Stößener darauf geantwortet ha
ben: „Zweener Hirten könnten ſie für ihr Vieh nicht entrathen, aber
eines Kaplans gar wohl.“ Sie thaten den Ausſpruch ſicherlich in der
handgreiflichen Erfahrung, daß die Landwirthſchaft bei ihnen die einzige
Grundlage und Aufgabe ihrer Arbeit ſei.

Die genannten 30 Städte, denen ſich ohne Zweifel noch ein Theil
aus der volkreicheren Städteklaſſe anſchließt, beſitzen die unentbehrli
chen Lokal, Klein und Handgewerbe, wie ſie in jeder größern Dorf-
ſchaft wie ſie auch außerhalb Deutſchland, ſogar in Polen in Ruß-
land und in der Türkei gefunden werden denn dieſe Gewerbe find
für Lokalitäten mit einer größern Bevölkerung eine Nothwendigkeit;

aber darin kann heute der gewerbliche Charakter nicht erkannt werden.
Die Jnduſtrie der Neuzeit führt die koloſſalſten Kräfte der Nation
auf den Kampfplatz, nur in der Aufnahme und Ausbildung der Na
tionalinduſtrie, keineswegs in dem Daſein des allenthalben ſich vor
findenden unentbehrlichen Kleinbetriebs und des Handwerks, doku
mentirt ſich derjenige induſtrielle Charakter, der ſich mit der land
wirthſchaftlichen Urſtoffgewinnung vergleichen läßt. Iſt dies aber der
Fall dann können Städte mit Ackerbürgern und dem nöthigen klein
gewerblichen Handwerk den induſtriellen Wohnplätzen nicht beigezählt
werden.

Uebrigens bleibt es ein nicht leicht aufzufindender Grund, warum
Ortſchaften von noch nicht 1000 oder 2000 Einwohnern ohne alle
irgend namhafte Jnduſtrie und ſtädtiſche Thätigkeit der Rang der
Städte beigelegt worden iſt. Es giebt im preußiſchen Staate Dorf
ſchaften von mehr als 3000 Einwohnern, von guter Induſtrie und
nachhaltigem Wohlſtande, aber ſie ſind dennoch keine Städte. Sogar
in dem merſeburger Bezirke giebt es Dörfer, welche, wenn die Zahl
ver Bewohner den Ausſchlag für die Rangerhöhung geben ſollte, min
deſtens mit demſelben Rechte den Namen „Städte“ führen könnten,
als z. B. Oſterfeld oder Droyſſig, Teuchern oder Stößen. Dahin
gehören die Ortſchaften Köſen, Wippra, Mückenberg, Großthiemig,
Dankerode, Helfta, Meisdorf, Lodersleben, Tilleda, Bottendorf, Görs
bach, Berga, Roitzſch, Roßleben, welches ſogar gegen 2000 Einwoh
ner zählt, u. a. m.

Iſt es nicht gerechtfertigt, die ſtädtiſche Bevölkerung, wie ſie ſich
im merſeburger Bezirke vorfindet, als die ausſchließlich induſtrielle
der Bevölkerung des platten Landes als der ausſchließlich landwirth
ſchaſtlichen entgegenzuſtellen und daraus Folgerungen über das Ver
haltniß zwiſchen der gewerblichen, ſtoffveredelnden und andrerſeits der
landwirthſchaftlichen ſtoffgewinnenden zu ziehen ſo iſt eben ſo auch
der Verſuch, dieſe Zerklüftung wieder herzuſtellen, ein arger Mißgriff
und ein grober Zeitwiderſpruch gegen die in der Natur- und Ver
nunftnothwendigkeit vorgeſchriebene, unvermeidliche Richtung der Ent-
wickelung.

Die Zeit hat die Feſtungswälle der Städte niedergeworfen, ſie
hat deren Kriegsgräben in freundliche Luſtwege zur Erholung und
Erheiterung des Menſchen nach gethaner Tagesarbeit umgewandelt,
ſie hat die alten Scheidewände zwiſchen den künſtlichen Ständen
und den Gewerbsfächern zerriſſen und was ſich etwa erdreiſten ſollte,
wieder zu kommen, das wird ſie wie eine verfaulte Frucht unter dem
Eiſentritte gerechter Vergeltung in den Staub treten. Die Zeit hat die
ganze Nation zu einem in ihren Gliedern gleichberechtigten und gleich
verpflichteten Ganzen ohne die Unverſtändlichkeiten und Widerſinnig
keiten der elenden verrotteten Gliederungen zuſammengefaßt, ſie hat
das Grundrecht des Menſchen auf die unbedingteſte geſetzliche Dispo
ſition über Verwendung ſeiner Einſichten, Kräfte und Geſchicklichkei
ten an das Licht gezogen und eine Gewerbspolitik, deren Geſetze die
ſes Recht gefährdet, kann nur noch den Anſpruch erheben, als ein
Zeugniß vollendet ſchwächlicher Mißkennung der ganzen Zeitlage ange
ſehen zu werden.

(Fortſetzung folgt.)

Stadttheater in Halle.
Montag den 15. December gab Hr. Dir. Döbbelin mit ſei

ner neu organiſirten Operngeſellſchaft die erſte Darſtellung: „Romeo
und Julie“ von Bellini. Wer die techniſchen und äſthetiſchen Schwie
rigkeiten kennt, welche ein gutes Opernenſemble mit einem neu zu
ſammengeſtellten Perſonal bedingt, wird gern zugeſtehen, daß im
Ganzen Fleiß und beharrliches Streben ſich offenbarten kein billig
Denkender wird dies in Abrede ſtellen auch ſpendete das Auditorium
oft laute Beifallsbezeugungen. Wenn das Opern perſonal erſt ver
vollſtändigt und mit dem bereits recht brav eingeſpielten Schau
ſpielerperſonal in gleiches Niveau gebracht iſt, ſo haben wir alle
Urſache mit der neuen Direction zufrieden zu ſein. Will aber das
Publikum, woran nicht gezweifelt werden kann, den Beſtand eines
anſtändigen Theaters, ſo wird es auch die Direction allgemei-
ner und khatkräftiger unterſtützen müſſen, denn die Theater
kaſſe ſteht ja nun einmal in der unmittelbarſten Wechſelwir-
So mit der Verwaltung, Beſchaffung und reſp. Erhaltung der
eſammten Kunſtkräfte.Ein etheit über die Leiſtungen der Soloſänger wird

ſpäter folgen. G. Nauenburg.



Bekanntmachungen.
Weihnachtsgeſchenke.

Jn G. O. Kuapps Sort.-Buchh. (Schroedel Simon) ſind zu haben:

Münchener Bilder bogenm,
Herausgegeben und verlegt von K. Braun und Fr. Schneider.

r Band, Bogen 49 72.
24 Bogen in Bilderbogenformat. Mit vielen Original Holzſchnitten.

Dieſe Bogen enthalten:
49) Die Wüſte. 50) Münchhauſen.

Aus vergangener Zeit, was die Kinder freut.
53) Hans Wohlge52) Kraut und Rüben.

muth. 54) Giebts zu ſchauen manch
55) Münchhauſen. 56) Am Meeres
57) Viele Kindergeſchichten.
und reiſen. 59) Major von Schill. 60)
novefa. 61) Dorfgeſchichten.
ren. 63) Von der Gerechtigkeit Gottes.
Der kleine Däumerling.
66) Kaiſer Joſeph II. 67) und 68)
wilden Thiere in Deutſchland.
buckliche Männlein. 70) Jägerleben.
Radetzky.
ſchlage.

58) Wandern

62) Von Thie

65) Soldatenleben.

69) Das

72) Die Kinder im Erdbeeren

Ladenpreis Sgr. pr. Bogen

51)

erlei.

ufer.

Ge

64)

Die

71)

Jn der Verlagshandlung von Friedrich
Brandſtetter in Leipzig iſt ſo eben er
ſchienen und in allen Buchhandlungen, in
Halle in der Sohwetschlke schen
Sort.-Buchh, (C. E. M. Pfefler) vorräthig:

Das
Wort der Frau.Eine Feſtgabe.

von Friedrich von Heyden.
Dritte revidirte Auflage.

Elegant gebunden. Preis 1 S 15 Ngr.

Körigsbraut.

Gedicht in funf Geſängen
von Friedrich von Heyden.

Eleg. gebund. Mit Titelkupfer. Preis 22 Ngr.

Das Heldengedicht das Wort der
Frau in dem ein glänzender Streif deut
ſcher Vorzeit an uns vorüber zieht, erſcheint
hier in dritter, durchgeſehener Auflage. Eine
Feſtgabe in jeder Beziehung.

Die Königsbraut, ein Gedicht, deſſen
Ausgabe der Verfaſſer leider nicht mehr erleb
te, wird den Verehrern des Dichters willkom
men ſein!

Die gegen Kopfleiden aller Art vielfach
Jechten Ohren Magnete

(à Paar mit Gebrauchs Anweiſung in eleg.
Carton 1

ſo wie die mit vielem Nutzen gegen Schreib
krampf, Zittern und Schwäche in den
Händen anzuwendenden

Goldberger'ſchen
thermo-eleetriſchen Finger- Ringeen mit Geren 4 8Prima: 1 gaſſe Nr. 3. Stieglitzen's Hof.

9 e derungsmittel bei Brüſtleiden aller Art, Huſten Schnupfen, Ka
tarrh rc. ſind in Schachteln zu 8 Sgr. zu haben in Halle bei F. W. Händler,
in r bei C. S. A. Hertel, in Zörbig dei Jul. Staufenan, in San
gerhauſen bei G. Apel.

Neuſilber und Meſſing- Waaren
e min ſchönſter Auswahl,

als Löffel, Candaren, Steigbügel, Trenſen, Sporen, Plätten, Plättglocken u. ſ. w., em

Secunda: 20 Sgr.)
ſind ſtets ächt zu haben bei

F. Laage Comp. empfehlen

Genues., candirte Frächte

Eine Ziegelei, mehrere Gaſthöfe,
Mühlen und Häuſer hat unter vortheil
haften Bedingungen zum Verkauf im Auf

pfiehlt zu billigen Preiſen

A. IIaa seien Barfüßerſtraße.
Varinas,

j r per in Rollen billiger.10 Pfd. rigen für Fr. Aug. Perſchmann.
C e 7und andere Waaren zum Bacen empfiehlt vil Von den beliebten Upata- Cigarren er

ſolche à 10 (8 Stück 2
Aug. ſchkl. Ulrichsſtraße 1017.

Fr. Schlüter S
5 r eiris hmelzbutter Pr. Mitreuter,re Rathhausgasse Ar. 252. C

Warte pr. morgen und notire billigst. h h h h e h hWr. Mütrenter, Ah h e h e
abrikpreiſen, von d JordEin MahagonyBillard, noch ganz neu, es in e

darüber giebt Poehler in Leipzig, Kloſter e

Entbindungs Anzeige.
Die Entbindung ſeiner lieben Frau von

Sehr ſüße Apfelſinen, à Stück 2 u. Verwandten hiermit an2 e à Stück 4,6, 8 Jul. Herm. Schmidt.
trage Aug. Zimmermann in Magdeburg.

12 P d geleſene Roſinen
für 1 Thlr., in ſchöner alter Waare, verkaufe jetzt à 11 bis

hielt eine zweite größere Sendung und empfehle

un L. Reussner,
Ober-Leipzigerthor Nr. 1649.

im Ganzen und Einzelnen billigſt bei

2 prima Qualität, täglich frisch, empfiehlt G

Prima Qualität, in Kübel gegossen, er- 9

Rathhausgasse Nr. 252. (hocolade, Cacaomasse II. Racahout,

ſteht billig zu verkaufen. Nähere Auskunft Robere P S Comp.

FamilienNachrichten.

Robert Pile Comp.2 einem muntern Jungen zeigt Freunden und

empfiehlt Boltze. Halle, d. 18. Decbr. 1851.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

e Die rühmlichſt bekannten echtene BRrust-Wabletten (Pàäte pectorale) oO 1843. des Apotheker George in Eyinal (Vogeſen), ein bewährtes Lin 0

2 72

39 r 2 3

22
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